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Ärztlicher Notfalldienst
Region Einsiedeln, Ybrig, Rothenthurm.
0840 41 41 41. Über die Nummer 0840
414141ist rundumdieUhrundwährend
7 Tagen die Woche ein Notfallarzt der
regionalen Ärzteschaft erreichbar.

Notfallstation Spital Einsiedeln
ist an 365 Tagen im Jahr rund um die
Uhr geöffnet. Auch nachts ist immer ein
Dienstarzt vor Ort. Spitalstrasse 28,
8840 Einsiedeln. Tel.: 055 418 52 00.

Apothekendienst
Sonntag, 15. November
Paracelsus-Apotheke (10–12 Uhr)
Telefon 055 418 40 70

Der zahnärztliche Notfalldienst
besteht über das Wochenende zu
folgenden Zeiten: Samstag/Sonntag
je von 9–10 sowie 17–18 Uhr. Tel.
0840 840 810 erteilt Auskunft über
die diensthabende Praxis.

Notfalldienst der Tierärzte
Nutztiere: Nutztierpraxis am Etzel, Kobi-
boden 57, 8840 Einsiedeln, Telefon
055 412 74 55, 24 Std. an 365 Tagen.
Kleintiere: Ausserhalb der Öffnungszei-
ten erfahren Sie bei Ihrem Haustierarzt
telefonisch wer Notfalldienst hat.
Gross- und Kleintierpraxis: Dr. N. Hess,
Rothenthurm, Tel. 079 208 73 01

Spitex
Region Einsiedeln Ybrig Alpthal
Gesundheitszentrum, Spitalstrasse 30,
1. Stock, 055 418 28 78
Bürozeiten: Mo–Fr, 8–11.30 und 13.30–
17 Uhr.

Anmeldungen: Pflege – hauswirtschaftli-
che Dienste – Mahlzeitendienst – Fuss-
pflege – Hilfsmitteldepot – Besuchs-
und Begleitdienst. Vermittlung von Pro
Senectute und Pro Infirmis.
Mütter-/Väterberatung
Telefon 055 418 28 70
Beratungsstellen:
Einsiedeln: Gesundheitszentrum2. Stock
Ybrig: Alters- und Pflegeheim Ybrig
Erziehungsberatung
Telefon 055 418 28 71
Beratungsstellen:
Einsiedeln: Gesundheitszentrum2. Stock
Ybrig: Alters- und Pflegeheim Ybrig

Familien- und schulergänzende
Kinderbetreuung in Einsiedeln
Durch den Verein für Jugend- und Fami-
lienberatung, Einsiedeln (www.vjfb.ch)
Kontakt: Carmen Hanke (Kita-Leitung)
Telefon 055 412 17 18
info@chinderhus-einsiedeln.ch

Chinderhus Einsiedeln
www.chinderhus-einsiedeln.ch
Mythenstrasse 28, 8840 Einsiedeln
Kinderkrippe für Kinder ab 3 Monaten
bis zum Kindergarteneintritt
Chinderhort Einsiedeln
www.chinderhort-einsiedeln.ch
Fuchsenstrasse 3, 8840 Einsiedeln
Schulergänzende Betreuung für Kinder-
garten- und Schulkinder
– Mittagstisch 11.30–13.30 Uhr
– Randzeitenbetreuung 15–18.30 Uhr
oder

– Halbtage mit Mittagessen
– Schulferienbetreuung ganztags
Tageselterndienst (www.vjfb.ch)
individuelle Kinderbetreuung in Tagesfa-
milien nach individuellen Bedürfnissen
Kontakt: tageselterndienst@vjfb.ch

Krebsliga Zentralschweiz
Regionale Beratungsstelle für Betrof-
fene, Angehörige und Informationssu-
chende
Individuelle Termine und Hausbesuche
nach telefonischer Vereinbarung.
Tel. 055 442 89 70, Oberdorfstrasse
41, 8853 Lachen

frauen.beratung.schwyz
Information und Beratung für Frauen.
Bahnhofstr. 8, 6410 Goldau. Schindelle-
gistr. 1, 8808 Pfäffikon. 041 855 66 44,
beratung@frauenberatung-schwyz.ch,
www.frauenberatung-schwyz.ch

Alimenteninkasso und
-bevorschussung
Regionaler Sozial- und Beratungsdienst
Einsiedeln, Oberiberg, Unteriberg, Alp-
thal und Rothenthurm im «Haus Raben»…»…«,
Schwanenstrasse 42.
Sprechstunden nach Vereinbarung:
055 418 42 15

Beratung für Jugendliche
und Erwachsene
Regionaler Sozial- und Beratungsdienst
Einsiedeln, Oberiberg, Unteriberg, Alp-
thal und Rothenthurm im «Haus Raben»…»,
Schwanenstrasse 42.
Sprechstunden nach Vereinbarung:
055 418 42 11

Budgetberatung im Kt. Schwyz
Elisabeth Suter, Sodweg 4b,
6438 Ibach, 041 811 29 15

Schlichtungsbehörde
Mietwesen Bezirk Einsiedeln
Sekretariat: Oliver Reuter, Rathaus,
Hauptstrasse 78, Postfach 161, 8840
Einsiedeln, Tel. 055 418 41 23

SRK – Schweizerisches
Rotes Kreuz – Kanton Schwyz
Entlastungsdienst, Demenzbetreuung,
Fahrdienst, Notrufsystem:
Telefon 055 533 05 35.
Kinderbetreuung zu Hause:
Die schnelle Hilfe für Notsituationen
Hotline 0848 33 33 33

Pro Senectute
Beratungsstelle für ältere Menschen
und ihre Angehörigen. Sprechstunde in
Einsiedeln: Montag, 13.30 bis 16.30
Uhr, nach Terminvereinbarung, im Ge-
sundheitszentrum Einsiedeln, Spital-
strasse 30, neben Spitexzentrum, 1.
Stock. 055 442 65 55 (Büro Lachen SZ)

Besuchs- und Begleitdienst
Einsiedeln
Telefonische Auskunft bei:
Alexandra Letz/Vermittlerin BeE
Telefon 077 478 42 11
jederzeit (Telefonbeantworter).

Freipraktizierende Hebammen
Bei Fragen rund um Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett
Sabina Bischoff, Tel. 055 422 24 18
Doris Glur, Tel. 055 412 86 80
Daniela Guerlin, Tel. 055 422 38 10

Stillberatung
Telefonischer Beratungsdienst für
werdende und stillende Mütter:
Tel. 055 412 44 42 (Christiane Husi)

Stillberatung La Leche League
www.lalecheleague.ch
Telefonische Beratung und Stilltreffen

Begleitung Sterbender
Verein WABE
Region Einsiedeln Ybrig Alpthal
Kontaktstelle: WABE, von 10–17 Uhr.
Telefon 077 430 64 59

Berufsberatung
Kantonale Berufsberatung: Katharina
Läubli und Stefan Braun, Einsiedlerhof,
8840 Einsiedeln, Sprechstunden nach
Vereinbarung, Tel. 055 412 33 49

«AA» und «Al-anon»
Anonyme Alkoholiker und Angehörige
von Alkoholikern; telefonische Auskunft
über Tel. 044 241 30 30

Beratungsstelle für psychische Pro-
bleme, Alkohol- und Drogenprobleme
Sozialpsychiatrischer Dienst, Spital-
strasse 30, Sprechstunden nach tele-
fonischer Vereinbarung: 055 451 27 17

Pro Infirmis
Beratungsstelle Uri/Schwyz, Bahnhof-
platz 19,6440 Brunnen. Sprechstunden
in Brunnen und Pfäffikon nach telefoni-
scher Vereinbarung 058 775 23 23

Fachstelle für Paar- und
Familienberatung
Oberdorfstrasse 2, 8808 Pfäffikon
Tel. 055 410 46 44

Parkinson Schweiz
Selbsthilfegruppe Schwyz: Treffen jeden
letzten Freitag im Monat um 14.30 Uhr,
Altersheim Gerbe, Einsiedeln.
Annerös Etter, Telefon 041 755 23 17,
079 696 44 66

Alzheimer Uri/Schwyz
Beratungsstelle Einsiedeln, Ybrig, Aus-
serschwyz, Telefon 079 212 58 91,
während Bürozeiten.

Informationsstelle
für Altersfragen
Informationsstelle für ältere Menschen
und ihre Angehörigen.
Bezirk Einsiedeln, Schwanenstr. 42,
Einsiedeln, 055 418 42 26

SERVICESPALTE

Klosterkirche Einsiedeln
Samstag, 14. November
17.30 Uhr, Pfarreigottesdienst.

Jugendkirche Einsiedeln
Sonntag, 15. November
9.30 Uhr, Pfarreigottesdienst.
11 Uhr, Pfarreigottesdienst.
17.30 Uhr, Pfarreigottesdienst.

Evangelisch-ref. Kirchgemeinde
Sonntag, 15. November
10 Uhr, Kirche, Gottesdienst mit Pfr.
Peter Weiss: Masken- und Anmelde-
pflicht: Sekretariat bis Freitag, 11 Uhr:
055 422 03 56.

Montag, 16. November
18.30 Uhr, Kirche, «Schritte in die Stil-
le» 18.30 Uhr, Duft Qi Gong/19.00 Uhr
meditatives Gebet. Anmelden: Maja
Santana 079 619 59 41 oder Heidi
Degiorgi 076 59 471 59.

Dienstag, 17. November
14 Uhr, Kirchgemeindesaal «Kafi Wul-
lechnäuel»: Anmeldung beim Sekretari-
at: 055 422 03 56.

Ob und wann «Miss Ashia»
ausreisen kann, bleibt ungewiss

Anfang Oktober reiste
Katja Bruhin für ihre
Stiftung Ashia nach Kame-
run, um Projekte voranzu-
treiben und zu beenden.
Die Einreise war trotz
weltweiter Coronapande-
mie und Unruhen im Land
kein Problem. Aktuell
weiss sie aber nicht,
ob und wann sie heim-
kehren kann. Gebuchte
Flüge werden fortlaufend
storniert.

SILVIA GISLER

Seit über zehn Jahren reisen
Katja und Felix Bruhin aus Un-
teriberg nach Kamerun, um vor
Ort Hilfe zu leisten. Zu Beginn
haben sie vor allem Hilfsgüter
verteilt und Geldspenden ein-
gesetzt, wo es am dringendsten
war. Mittlerweile bauen Bruhins
Brunnen mit sauberem Wasser,
Schulen und Spitäler. All die-
se Bauprojekte – und natürlich
auch die zahlreichen anderen
Programme, die sie initiiert ha-
ben – kontrollieren sie bei ihren
Besuchen oder weihen sie ein.
Entsprechend ist es für sie von
grosser Bedeutung, von Zeit zu
Zeit das Land ihres Herzens zu
bereisen.

Schwierigkeiten,
ein Visum zu bekommen
Genau aus diesem Grund flog
Katja Bruhin im Oktober wie-
der nach Kamerun. «Ich habe
mir vor der Abreise sehr lange
überlegt, ob ich überhaupt flie-
gen soll.» Die weltweite Corona-
pandemie hat auch bei ihr Zwei-
fel ausgelöst. «Mitte Jahr hätte
ich die Reise nie angetreten.»
Nachdem sie aber im Spätsom-
mer sehr viele Gespräche mit
Einheimischen geführt hatte,
um die Lage vor Ort abzuklären,
hat sie sich Anfang Septem-
ber doch fürs Buchen entschie-
den. «Zu diesem Zeitpunkt hat-
te ich absolut keine Bedenken»,
so Bruhin. Nur war es gar nicht
so einfach, einen Flug zu finden,
weswegen sie sich ans Reisebü-

ro gewandt hatte. «Ich wusste,
dass ich bei Hertig Reisen gut
aufgehoben bin.»

Aufgrund der anhaltenden
Kriegssituation in Kamerun und
der weltweiten Pandemie be-
kundete Katja Bruhin aber auch
grosse Mühe, ein Visum für ih-
ren Aufenthalt zu erlangen. Des-
halb sandte ein befreundeter Bi-
schof aus Kamerun eine offiziel-
le Einladung zur Eröffnung des
von Ashia mitfinanzierten Gym-
nasiums. Mit diesem Schreiben
in der Tasche reiste Bruhin zur
Botschaft in Bern, von wo sie
nach einem halben Tag Warten
mit einem Visum für sechs Mo-
nate zurückkehrte.

Auf fast leeren Flieger
folgte proppenvoller
Doch nicht nur die Vorbereitung

auf ihre Reise war für die Stif-
tungsgründerin ungewohnt kom-
pliziert. Denn nach ihrem Flug
von Zürich nach Paris – mit nur
gerade 35 Personen an Bord –
strandete sie in Paris. «Weil es
aktuell fast keine Flüge gibt,
musste ich eine Nacht in Paris
verbringen.» Doch nicht etwamit-
ten in der Stadt der Liebe, beim
Eiffelturm oder den Champs Ely-
sées … «Weil die Flughafenho-
tels geschlossen waren und es
in Paris gerade sehr viele Coro-
nafälle gab, entschied ich mich,
den Flughafen nicht zu verlas-
sen und im Gate zu übernach-
ten.» Am nächsten Tag ging es
im «proppenvollen» Flieger von
Paris nach Yaoundé,wo sie dann
nach über 30 Stunden endlich
die Maske absetzen und durch-
atmen konnte. Aber Corona ist

auch in Kamerun ein grosses
Thema. «In Yaoundé wurde mei-
ne Temperatur gemessen, das
Gepäck besprayt. Das Hände-
desinfizieren vor dem Einreisen
war ebenso Pflicht wie das Mas-
kentragen in den Läden.» Ohne
Maske kein Zutritt, schildert Bru-
hin. Viel mehr überraschte sie
allerdings, dass man selbst in
weit abgeschiedenen Buschdör-
fern, wo kaum Leute leben, eine
Ahnung davon hat, was dieses
Coronavirus ist.

Aus politischer Sicht gleicht
Kamerun einem Pulverfass.
«Obwohl Corona auch hier über-
all Thema ist, fühle ich mich re-
lativ frei.» Sie gibt zwar zu, am
Anfang noch sehr unsicher ge-
wesen zu sein, doch inzwischen
seien die Sorgen verschwun-
den und Normalität eingekehrt.

«Wenn Kinder mich sehen und
umarmen wollen, kann ich ihnen
diese Wünsche einfach nicht ab-
schlagen.» Natürlich würde sie
aber die Corona-Situation in je-
der Region, die sie besuche,
am Vortag überprüfen. «Ich er-
lebe so viel Gutes, habe so viel
Arbeit noch vor mir und genies-
se es in vollen Zügen, all unse-
re Freunde und Projekte zu be-
suchen», schwärmt Bruhin in ih-
ren Sprachnachrichten. Weil sie
nach rund einer Woche in Ka-
merun sogar eine Art Aufent-
haltsbewilligung erhalten hat,
darf sie sogar noch länger blei-
ben und kann in Zukunft verein-
facht einreisen. «Es ist mir eine
Ehre, hier sein zu dürfen, wäh-
rend sonst keine Touristen er-
laubt sind.» Dies sei aber nicht
etwa coronabedingt. In Kamerun

sei die ganze politische Situa-
tion das weitaus grössere Prob-
lem als dieses Corona. «Wir sit-
zen hier auf einem Pulverfass.»
In Kriegsgebieten würde nicht
einmal mehr davon zurückge-
schreckt, in Schulen einzudrin-
gen, sie anzuzünden und Kinder
zu töten. Vor Kurzem sei ein mit
Bruhins befreundeter 90-jähri-
ger Kardinal entführt worden.
«Ich hoffe, dies nimmt einen gu-
ten Ausgang», seufzt Bruhin, die
weit weg von den gefährlichen
Unruhegebieten ist.

Schon der dritte
Heimflug storniert
Langsam aber sicher denkt die
Galgenerin mit Wohnsitz in Un-
teriberg ans Heimkehren. Ihren
ersten Rückflug hat sie noch in
der Schweiz auf den 20. Novem-
ber verschoben. Vor wenigen Ta-
gen hat sie eine E-Mail erhalten,
wonach dieser annulliert werden
musste. Doch nach einer umfas-
senden Suche konnte sie einen
neuen Heimflug am 22. Novem-
ber buchen.

Alles schien gut zu gehen, bis
noch am selben Tag auch die-
ser Flug wieder storniert wurde.
«Jetzt haben wir einen Flug am
26. November gebucht», sagt
Bruhin. So wirklich dran glau-
ben,dass dieser Flieger auch ab-
hebt, tut sie nicht. Angst berei-
tet ihr das nicht. Sie sei bestens
aufgehoben und alle ihre Kame-
run-Freunde würden sich freuen,
wenn sie länger bleibt. «Sie sa-
gen sogar, ich soll hier bleiben,
es sei doch zu gefährlich in der
Schweiz.» Auch ihr Mann wird
eingeladen, sofort nach Kame-
run zu kommen, bis sich die Co-
rona-Situation zu Hause beru-
higt habe.

«Es ist mir wichtig, auf die Ad-
ventszeit zurückzukommen», er-
klärt die 44-Jährige. In dieser
Zeit habe sie am meisten Arbeit
für die Stiftung. Sie müsse Brie-
fe versenden, den Ashia-Kalen-
der gestalten und all die Eindrü-
cke der aktuellen Reise nieder-
schreiben. In diesem Sinn bleibt
zu hoffen, dass der Flieger am
26. November dann tatsächlich
startet und Katja Bruhin gesund
zurückkehren kann.

Strahlende Kinderaugen: «Wenn Kinder mich sehen und umarmen wollen, kann ich ihnen diese Wünsche einfach nicht abschlagen», so
Katja Bruhin. Denn obwohl Corona auch hier bekannt ist, fühle sie sich sehr sicher. Foto: Ashia.ch


